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L8S7

Eine österreichische Stimme über die dänisch -
deutsche Angelegenheit .

Wien , 29 . Sept . Ueber die Dinge in den deuts chen
Herzogtümern bringt heute die „ Ocsterr . Ztg ." ( die
bekanntlich für eine Art offiziöses Organ gilt ) folgenden sehr
bezeichnenden Artikel :

„ Es ist das Schmerzenskind Deutschlands , dieses Schles¬
wig -Holstein , und selbst in unserer trägen und gleichgiltigen
Zeit sind tausend Augen hoffend und bangend auf das kleine
Ländchen gerichtet , wo ein tüchtiges und edles Volk treu und

mannhaft den Kampf , der nahezu ein Verzweiflungskampf
ist , gegen fremde Vergewaltigung fortkämpft . Die Ver¬

tretung des Landes hat sich des Landes , das sie vertritt ,
würdig bewiesen : was sie vermochte , ist geschehen . Sie hat
sich nicht herbeigelassen , zu feilschen um verbrieftes und be¬

siegeltes Recht ; sie will Nichts als ihr Recht , aber ihr ganzes
Recht . Sie hat , was gegen dieses Recht stritt , einfach ab¬

gelehnt und es der Regierung überlassen , mit neuen Vor¬

schlägen aufzutreten oder die alten Vorschläge zu oktroyiren ,
wenn sie, und Das ist freilich das Wahrscheinlichere , es nicht
verzieht , den Statusquo aufrecht zu halten . Die Vertretung
des Landes hat ihre Pflicht gethan ; was wird oder , vielleicht
richtiger , was kann fetzt Deutschland thun ? Wir lesen hier
und dort , in inspirirten und nicht inspirirten Blättern , daß
die deutschen Großmächte fetzt die Zeit für gekommen erach¬
ten , die Angelegenheit vor das Forum des Deutschen Bundes

zu bringen ; das österreichische Kabinet soll in einer Zirku¬
larnote sich darüber ausgesprochen , Graf Rcchberg soll be¬
reits die erforderlichen Weisungen erhalten haben , und was

dergleichen Mittheilungen mehr sind . Wir unsererseits
glauben versichern zu können , daß von dem Allen Nichts ge¬
schehen ist und zunächst auch Nichts geschehen wird . Um es

kurz und deutlich zu sagen : Oesterreich und Preußen werden

zur Zeit in der holsteinischen Frage am Bunde nicht die Ini¬
tiative ergreifen . Das soll nicht eine Anklage sein , es soll
lediglich die Lage der Dinge klar stellen ; wer eine Anklage
formuliren möchte , kann es ehrlich meinen damit ; aber er
kennt die Dinge und die Verhältnisse nicht .

Wie die Verhältnisse liegen , sind die deutschen Großmächte
nicht berechtigt , die Entscheidung des Bundes anzurufen , und

ist der Bund nicht berechtigt , eine solche Entscheidung zu
fällen . Denn was ist geschehen ? Haben etwa die holsteinischen
Stände eine Beschwerde an den Bund gerichtet und seine
Intervention in Anspruch genommen ? Oder haben sie nicht

vielmehr sich mit ihren Beschwerden abermals an ihren
Landesherrn gewandt ? Wird der Bund einschreiten wollen
und können , so lange die Betheiligten selbst die Hoffnung
nicht aufgeben , ohne den Bund ihr Recht zu wahren ? Sie

selbst und der Bund mögen immerhin der Ueberzeugung sein ,
daß auch die neuerdings an die dänische Krone gebrachte Be¬

schwerde einen Erfolg nicht haben wird ; noch aber ist auf
die Beschwerde kein Bescheid erfolgt , und erst nach Er¬

schöpfung des ordentlichen JnstanzenzugeS hat die Kompe¬
tenz des Bundes einzutreten , und selbst dann nur auf An¬

rufen der verletzten Partei . Die holsteinischen Stände

hätten , statt sich nochmals beschwerend an den Landes¬

herrn zu wenden , sofort die Intervention des Bundes an¬

sprechen können ; sie haben es nicht gethan , und so werden

sie auch zunächst die Entscheidung des Landesherrn abwarten

müssen . So liegt die Sache rechtlich ; politisch stellt sie sich
eben so einfach . Die Deduktion , Holstein ist ein deutsches
Bundesland , und für ein deutsches Bundesland ist , sobald
die übrigen bundesgesetzlich gegebenen Verhältnisse zutreffen ,
der Deutsche Bund und nur der Deutsche Bund die kompe¬
tente Behörde — diese Deduktion empfiehlt sich durch ihre

Kürze und Faßlichkeit . Aber mit der Doktrin kommt man

überhaupt nicht weit im Staatenleben , wenn nicht Kanonen
und Bafonuete hinter ihr stehen , und zumal mit einer Doktrin ,
welche es zu vergessen für angemessen erachtet , daß im kon¬

kreten Fall das deutsche Bundesland gleichzeitig ein integri -

render Theil eines nichtdeutschen Staatenkörpers ist. In
einem solchen Fall werden sich die eüropäischen Mächte das

Recht nicht nehmen lassen , das Verhältniß des Bundeslan¬
des zu seinem Landesfürsten auch ihrerseits zu kontroliren ,
und , wenn wir richtig berichtet sind , so haben sie bereits in

ausgedehntem Maße neuerdings davon Gebrauch gemacht ; so
!>at, um Rußland gar nicht zu erwähnen , namentlich Frank¬
reich in sehr entschiedener Weise ein rücksichtsloses Vorgehen
Segen Dänemark perhorreszirt .

Es mag - wir sind auf diesen Vorwurf gefaßt , eines Deut¬
schen unwürdig sein , aus irgend welchen Rücksichten ein

futsches Recht beugen zu lassen ; aber wenn auch das deutsche
" kecht klar ist wie die Sonne , so ist es eines Großstaats wür¬

dig , es erst dann zu urgiren , wenn er gesonnen ist und ge¬
sonnen sein kann , es nöthigenfalls auf die Spitze seines guten
Schwertes zu nehmen . Der gegenwärtige Augenblick ist für
Deutschland nicht dazu angethan , Holsteins wegen den Kampf
gegen Europa zu führen . . . . Oesterreich hat bewiesen , daß
lhm das Loos der Herzogthümer nicht gleichgiltig ist , und

Oesterreich wird auch ferner den Beweis liefern , daß jedes
Recht und jedes Interesse Deutschlands seines entschiedensten

Schutzes sicher sein darf . Aber der Entschiedenheit muß die

staatsmännische Ruhe und Besonnenheit zur Seite stehen .

Niemand wird auch nur den Verdacht auszusprechen wagen ,
daß Oesterreich dem Auslande gestatten könnte , eine aus¬
schließlich deutsche Frage vor seinen Richterstuhl zu ziehen ;
aber Niemand wird es wünschen können , daß man in einer

Frage , welche auch eine völkerrechtliche Seite hat , durch brüs¬
kes und ungestümes Vorgehen die Einmischung des Auslan¬
des gewissermaßen provozire . Wenn die holsteinischen
Stände , nachdem auch die Bedenken , die sie jetzt dem Landcs -

herrn vorgetragen , das Werk der Vereinbarung nicht geför¬
dert , in letzter Instanz sich an den Deutschen Bund wenden ,
und wenn der Bund seine Kompetenz begründet erkennt ,
dann , aber auch erst dann , ist es die Sache der deutschen
Großmächte , der Entscheidung des Bundes volle Geltung zu
verschaffen . Bis dahin aber darf man es füglich ihnen über¬

lassen , die Wege aufzufinden , welche eine Ausgleichung der

schwebenden , Frage herbeizuführen geeignet sind . Der Kno¬
ten will gelöst , nicht durchhauen sein . Europa , Deutsch¬
land nicht ausgenommen , bedarf der Ruhe . Es gilt jetzt ,
alte Verwicklungen wegzuräumen , nicht neue heraufzube¬
schwören . DaS ist ohne Zweifel höchst mattherzig und zahm
gedacht und gesprochen . Aber wir halten Nichts von kühnen
Worten . Wir haben die Zeit gesehen , wo man aus jeder
Bierbank eines der 38 Bundesstaaten für die Herzogthümer
rüstete , und was ist geschehen ? Ein paar Hundert Müßig¬
gänger und Bummler , und ein Dutzend ehrlicher Leute haben
eine Zeit lang Soldaten gespielt , und die vertriebenen Schles¬
wig - Holsteiner gehen jetzt betteln vor unserer Thür . ( !) Das
ist die vielgepriesene deutsche Begeisterung , die sich einst breit

machte in Parlamenten und Kammern , und die jetzt das Gut
und Blut , das sie verpfändet , mit Biermarken einlöst , zum
Preise von 4 Kreuzer rheinisch die Woche . ( !) Was die

Herzogthümer hoffen können , haben sie zunächst von sich selbst
zu hoffen ; das Uebrige werden nicht nur , wenn die Zeit
gekommen ist , die deutschen Großmächte thun , sie müssen
es thun , oder sie erklären sich bankerott in der Achtung nicht
blvö des In -, sondern auch des Auslandes ."

Deutsch !«« - .
bb Karlsruhe , 2 . Okt . Durch allerhöchsten Befehl , ä . cl .

Badenweiler , 28 . v . M . , wird dem Flügeladjutanten ,
Generalmajor v . Seutter , die Annahme und das Tragen
des ihm von Sr . Maj . dem Kaiser von Rußland verliehenen
St .- Stanislaus - Ordens I . Klasse gestattet . Die gleiche Er -

laubniß erhielt Oberst v. Fab er , Kommandant des Artille¬

rieregiments , für den ihm von Sr . Maj . dem Kaiser von

Rußland verliehenen St . -Annen - Orden II . Klasse ; ebenso
der Rittmeister v. D eg e irfeld im ( 1 .) Leib -Dragonerregi¬
ment für den ihm von Sr . Maj . dem Kaiser von Rußland

verliehenen St . - StaniSlaus - Ordcn II . Klasse .

^ Karlsruhe , 2 . Okt . Es ist zu bedauern , daß die

schöne Festgabe , welche die Stadt Karlsruhe Ihrer Kai¬

ser !. Hoheit der Großfürstin Olga Feodorowna gewid¬
met hat , aus den schon erwähnten Gründen nicht länger

ausgestellt bleiben konnte . Indessen war eS doch rasch be¬

kannt geworden , daß dieselbe im Rathhaussaale zu sehen sei,
und so haben immerhin sehr Viele sich des Anblicks dieses

Kunstwerks erfreut . Der Eindruck , den es auf das fortwäh¬

rend zuströmende Publikum machte , war ein ungewöhnlicher ,
und Jeder gestand , daß die Wahl und Ausführung des Ge¬

genstandes den betheiligten künstlerischen und technischen

Kräften ebenso zur Ehre gereiche , wie der Geber und seiner

hohen Bestimmung würdig sei. Auch Ihre Königl . Hoheit
die verwittwete Großherzogin Sophie , sowie Ihre Großh .

Hoheit die Prinzessin Marie besuchten am vorigen Dien¬

stag das Rathhaus , und schienen nicht ohne besondere Theil -

nahme und Rührung die Gabe zu betrachten , die der vielge¬
liebten Tochter und Schwester in der Ferne als ein bleiben¬

des Erinnerungszeichen der Liebe und der Segenswünsche
der Vaterstadt dienen soll . Wenigen nur war es vergönnt ,
das Kunstwerk Abends bei Gasbeleuchtung zu sehen , wo die

Gruppe in dem Glanz der Lichteffekte einen ganz neuen und

wahrhaft feenhaften Anblick bot . Niemand hat dasselbe ge¬

sehen , ohne das schöne Bibelwort , das auf der Fahne des

Ritters eingegraben ist, im Herzen nachzusprechen .

r . AuS dem Mittelrheiukreis , 1 . Okt . Die längst er¬

wartete Wahlordnung für die Glieder des evangelischen

Kirchengemeinderaths ist nun in Nr . 44 des Regie¬

rungsblattes vom 25 . v. M . erschienen . Den Anträgen der

Generalspnode gemäß tritt alle drei Jahre ein Drittel

aus , daS in den ersten drei Jahren nach seinem Austritte

nicht mehr gewählt werden kann . Die zurückbleibenden und

austretenden Mitglieder nehmen die nöthigen Neuwahlen
vor , an welchen sich der Pfarrer ebenfalls betheiligt und bei

Stimmengleichheit die Entscheidung gibt . Die übrigen Bestim¬

mungen der bisherigen Wahlordnung sind unverändert ge¬
blieben ; nur ist es jetzt Vorschrift , daß die Neueintrctenden

vor versammelter Gemeinde in ihr Amt eingewiesen werden ,
während Dies früher auch in der ersten Sitzung , der sie an¬

wohnten , geschehen konnte . Den Dekanen wird sorgfältige

Ueberwachung der ordnungsmäßigen Vornahme der Wahlen

eingeschärst , „ damit jeder Mißbrauch , der sich etwa bei der

Selbstergänznng des Kirchenraths einschleichen könnte , ver¬

hütet werde " ; ja , sie haben — ehe sie die Genehmigung er -
theilen — nöthigenfalls an Ort und Stelle selbst genaue Erkun¬
digung einzuziehen , ob bei der Wahl alle ungesetzlichen Mo¬
tive fern geblieben sind . Diese Bestimmung wurde wohl da¬
durch veranlaßt , daß die bisher bestandene Kontrole der
Oeffcntlichkeit künftighin wegfällt . Zur ersten Anwendung
wird diese neue Wahlordnung mit dem Schluß des laufenden
Kirchenjahrs kommen .

Do « der Elsen ; , 1 . Okt . Es . ist kürzlich eine Denk¬
schrift , betreffend den Ausgangspunkt der Verbin¬
dungsbahn , welche die großh . badische Rhein¬
thal - Staatsbahn mit Würzburg verknüpfen
soll , veröffentlicht von der Stadtgemeinde Bruchsal , erschie¬
nen , aus welcher wir bei dem allgemeinen Interesse , welches
diese Bahn stets hervorgerufen hat , das Hauptsächlichste hier
mittheilcn zu dürfen glauben . Nachdem in derselben die Rich¬
tung von Mosbach durch das Schefflenzer Thal über Adels¬
heim , Borberg , Gerlachöhcim , nach Würzburg als diejenige
Linie , welche sich vor Allem empfehle , bezeichnet wurde , wer¬
den die verschiedenen bereits in Vorschlag gebrachten Aus¬
mündungen in die Rheinthal -Bahn besprochen . Es wird
hierbei insbesondere und mit Recht hervorgehoben , wie es im
Interesse der badischen Rheinthal -Bahn liege , bei der Oden -
waldbahn eine solche Ausmündung zu wählen , wodurch der
Verkehr von Osten und Nordosten Deutschlands nach Paris
unserer Staatöbahn möglichst lange erhalten werde ; Dieses
könne aber nur dadurch erreicht werden , wenn der Ausgangs¬
punkt nicht nach Heidelberg, , sondern mehr landaufwärts
verlegt würde . Wiesloch und Langenbrücken taugen nicht
zum Ausgangspunkt , weil die Schnellzüge zwischen Karls¬
ruhe und Heidelberg an einem dieser Orte anhalten müßten ,
und hiezu die Entfernung der genannten Orte zu gering sei.
Um nun diese Uebclstände zu vermeiden und auf dem kürzern
Weg mit den weitaus geringsten Terrainschwiengkeiten Mos¬
bach zu erreichen , wird der Ankauf der königlich wür -
tembergischen Eisenbahn und Fortsetzung der¬
selben von Breiten über Mosbach vorgeschlagen ;
es »wird dabei auf den Nutzen dieser Lime in volkswirth -

schaftlicher , allgemein nationaler uud besonders strategischer
Hinsicht hingcwiesen und bemerkt , wie die vorgeschlagene
Richtung mit leichten Uebergängen über die verschiedenen
Wasserscheiden einen verhältnißmäßig geringen Kostenauf¬
wand veranlasse , durch wohlbevölkerte Gemarkungen , reich
an Frucht und Baumaterialien , ziehe , und auf eine bedeu¬
tende Alimentation rechnen könne ; ferner soll die Linie über
Bretten , Eppingen , nach Mosbach um 9 Stunden näher
sein , als jene über Heidelberg nach Mosbach , und endlich
wird durch die vorgeschlagene Zugsrichtung die Erbauung
der Bahn von Durlach nach Pforzheim nicht mehr geboten
sein , sondern vielmehr als eine schädliche Parallelbahn er¬
scheinen , und es deßhalb genügen , eine Verbindung von
Pforzheim mit Mühlacker oder Bretten herzustellen .

Wenn wir im Allgemeinen damit einverstanden sind , daß
die Odenwaldbahn nicht in Heidelberg , sondern so weit land¬
aufwärts einmündet , als nothwendig ist, der Rheinthal -Bahn
den Verkehr von Würzburg her zu erhalten , so können wir
im Uebrigcn doch nicht die in der Denkschrift niedergelegte
Ansicht theilen . Vor Allem liegt ein Jrrthum zu Grunde ,
wenn die Linie von Bruchsal über Heidelberg nach Mosbach

zu 23 Stunden , jene über Bretten zu 14 Stunden angegeben ,
und letztere als die um 9 Wegstunden kürzere bezeichnet wird .
Die Entfernung von Bruchsal über Heidelberg und Waib -

stadt nach Mosbach beträgt 11,8 Meilen und jene über Bret¬
ten 10,5 Meilen , daher nur 1,3 Meilen Differenz zu Gun¬

sten letzterer ; dabei zieht aber diese Linie von Bretten bis

nach Rappenau in einer Entfernung , die zwischen Vr bis 1
Stunde wechselt , längs der würtembergischen Grenze hin , und
würde die fruchtreichsten Gemarkungen der Aemter Sinsheim
und Neckarbischofsheim nicht berühren , welch Letzteres bei
einer Linie über Langenbrücken , Sinsheim , Rap¬
penau nach Mosbach — nebstdcm , daß sie nur 9,1 Meilen

beträgt und nur auf eine kurze Strecke an der Grenze hin¬

zieht — der Fall sein würde . Wenn sich letztere Linie schon

ihrer Richtung und Kürze wegen empfiehlt , so bietet sie noch
den sehr hoch in Anschlag zu bringenden Vortheil , daß die

Strecke von Bruchsal bis über Langenbrücken auf 1,5 Mei¬

len schon gebaut und Staatseigenthum wäre , die Bahn bis

nach Mosbach nur noch auf 7,6 Meilen hcrzustcllen wäre ,
hiebei also gegen die Linie über Bretten die Baukosten von

2,9 Meilen erspart würden . Die Terrainschwierigkeiten auf
der Linie über Sinsheim sind eher von geringerer Bedeutung ,
als die in der Richtung von Breiten nach Rappenau . Was

die PopulationSvcrhältnisse anbelangt , so liegen an elfterer
Linie zunächst oder bis auf eine Stunde Entfernung davon

bis Rappenau 40 Orte , darunter 2 würtembergische , im

Ganzen mit 42,468 Einwohnern , dagegen an letzterer 38

Orte , darunter 5 würtembergische , im Ganzen mit nur

40,192 Einwohnern ; es kommen somit von Bruchsal über

Sinsheim bis Rappenau per Meile 6435 Einwohner und

üher Bretten nur 5024 Einwohner . In demselben Maße ,
als die Linie kürzer wird , wird sich auch die Fahrzeit aus
derselben verringern und auch in dieser Beziehung der Linie

über Sinsheim , über deren Alimentation wir früher gründ¬

liche Nachweisungen geliefert haben , der Vorzug eingeräumt



werden müssen . Die Anstände , welche in der Denkschrift ge¬

gen die Ausmündung der Odenwaldbahn in Langenbrücken

erhoben werden , sind von keiner Bedeutung und lassen sich

wohl leicht beseitigen , wenn man Langenbrücken überfährt

und Bruchsal zum Knotenpunkt wählt / was ohnehin schon

wegen Ersparung der Kosten für Herstellung eines entspre¬

chenden Bahnhofes geschehen müßte . Die Odenwaldbahn

wird dann faktisch in Bruchsal ausmünden und dieser Stadt

alle Vortheile derselben eben so gut gewähren , als wenn die

Bahn über Brette » und Eppingen geführt würde .

Mannheim , 30 . Sept . ( Schw . M .) Eine so eben been¬

digte Versammlung des städtischen Ausschusses über

die Angelegenheit des Theaters hatte mit wenig Opposi¬

tion das Ergebniß , daß ein noch theilweise aus den Zeiten

des Theaterbaues herübrrgeschlepptes Defizit von 41,000 fl.,

eine Remuneration des Theatermaschinisten Mühldorser mit

eingerechnet , auf die Stadt übernommen wurde , welche sohin

zu dem Umbau des Theaters und dem damit Zusammenhän¬

genden 244,000 fl. übernommen hat , während die Staats¬

kasse zu diesem Behufe 50,000 fl . verbilligte .

- i- Mannheim , 30 . Sept . Vorgestern wurde die

Schwurgerichts - Sitzung des Unterrheinkreises unter

dem Vorsitze des großh . Hvfgerichts -Rathö Ahlrs eröffnet .

Bon den Haupt - und Ersatzgeschwornen war nur einer

ausgeblieben . Er hatte ein auf Krankheit gestütztes Ent -

schuidigungsgesuch eingereicht , welchem sofort stattgegeben

wurde . Zwei Geschworne wurden von dem Gerichtshöfe auf

ihr Ansuchen für die Dauer des 28 . d. , eines hohen israeliti¬

schen Feiertags , für dienstfrei erklärt .

Am Vormittage des oben erwähnten Tages Zland ein jun¬

ger Mann von Mittelschefflenz , Georg Herfort Ernst , unter

der Anklage des Versuchs eines gefährlichen Diebstahls vor

den Schranken des Gerichts . Die Geschworne » erkannten

ihn seines Läugnens unerachtet - des Diebstahlsversuchs für

schuldig , nahmen auch an , daß er zur Bewirkung des Dieb¬

stahls in ein Wohnhaus eingesticgen sei ; verneinten dagegen ,

daß er im Falle der Betretung nicht leicht zu entfliehen im

Stande gewesen sei. Ernst konnte somit nicht wegen Ver¬

suchs des gefährlichen Diebstahls , sondern nur wegen Ver¬

suchs des erschwerten Diebstahls bestraft werden . Es , traf

ihn geschärftes Kreisgefängniß in der Dauer von drei Mo¬

naten .
Am 28 . d., Nachmittags , standen zwei ganz junge Bursche

von Wicsloch , Jakob Steigele und Franz Hirn , unter

der Anklage eines Verbrechens wider die Sittlichkeit , be¬

ziehungsweise der Beihilfe hiezu , vor dem Gerichte . Steigele

wurde für schuldig befunden und zu 1 Vrjähriger Arbcitshaus -

strafe verurtheilt . Hirn wurde , da die Geschwornen bei ihm

Mangel an gehöriger geistiger Ausbildung wahrnahmen ,

freigesprochen . Gestern wurde in Folge einer länger », nicht

uninteressanten Verhandlung Maria Josephs Erles von

Dilsberg des beendigten Versuchs des Kmdsmvrds für schul¬

dig erttärt und Hierwegen zu dreijähriger Arbeitshausstrafe

verurtheilt .
Heute fand die Verhandlung über die Anklage gegen den

38jährigen Schiffer Hiob Kappes von Eberbach wegen

fahrlässiger , durch vorsätzliche Mißhandlung verursachter

Tödtung des Fuhrmanns Georg Schölch von Eberbach

statt . Die Verhandlung ergab folgendes Bild . Kappes

wird als ein ruhiger Mann von bisher gutem Leumunde ge¬

schildert . Schölch war in früherer Zeit mehrfach in Unter¬

suchungen wegen Streithändeln verwickelt und galt als ein

etwas rauher Mann , wie man sich über ihn ausdrückt . Am

letztvergangenen Pfingstmontage saßen Kappes und Schölch

im Wirthshause „ zum grünen Baum " in Eberbach zusam¬

men . Einige Bekannte und Verwandte saßen bei ihnen .

Von diesen wurde beim Trinken Schölch „Hörners -Jörgl "

genannt . Der Name soll daher rühren , daß der Stiefvater

des Georg Schölch Hörner hieß . Es soll dieser Name dem

Schölch fast allgemein beigelegt worden sein . Kappes gab

nun dem Schölch auch diesen Namen . Letzterer wollte sich

Dies von Kappes nicht gefallen lassen und legte diesem so¬

fort den Namen „ Schweden -Kappes
" ( angeblich daher rüh¬

rend , weil ein Ahne des Kappes in schwedischen Kriegsdien¬

sten gestanden ) bei . Schölch , der von geistigen Getränken

etwas aufgeregt war , ließ sich ferner dazu Hinreißen ,

dem Kappes einen Schlag an den Kopf zu geben . KappcS

blieb ruhig . Schölch wurde aber von Freunden aus der

Wirthsstube geführt und beruhigt . Er kehrte alsbald dahin

wieder zurück . Kappes hatte das Wirthshauö bereits ver¬

lassen ; als sich nun Schölch auch aus letzterem entfernte , traf

er unmittelbar neben einem am Neckarufer hinziehenden ,

0 — 8 Fuß hohen , steilen Abhange mit Schölch zusammen .

Beide kamen auch da wieder über die Namen „ Hvrners -

Jörgl
" und „ Schweden -Kappes

" in Zwist . Schölch stieß den

Kappes über den Abhang , an dessen Fuß Steine lagen ,

hinab . Kappes kam wieder herauf und stieß den Schölch

hinab , begab sich aber sofort hinweg . Letzterer verfolgte ihn ,

mit einem Scheite Holz bewaffnet , wurde aber von einem

Dritten entwaffnet . Nichtsdestoweniger setzte er seine Ver¬

folgung des Kappes fort . Letzterer forderte ihn nun auch

aus der Ferne her heraus . Als sich Schölch dem Kappes

näherte , ergriff dieser ein Scheit Holz und schlug damit dem

Schölch so auf den rechten Arm , daß die Ellenbogenröhre

brach . Drei
'
Tage nach dem Vorfälle starb Schölch , und

zwar in Folge ernbr Blutergießung im Gehirn , welche die

Gerichtsärzte einstimmig dem Sturze des Schölch über den

Abhang hinab zuschrieben .

Durch Verfügung der großh . Anklagekammer war der

Vorfall/soweit ep den tödtlich gewordenen Sturz betraf , vor

das Schwurgericht , soweit er die Verletzung durch den Bruch

des Armes betraf , vor das Hofgericht verwiesen worden .

Im Laufe der Verhandlung
' bemerkten drei Gerichtsärzte ,

daß allerdings besondere Umstände , z. B . , die Körperbeschaf¬

fenheit des Schölch , dessen Erregtheit u . dgl ., den tödtlichen

Erfolg begünstigt hätten , daß derselbe jedoch nur durch den

Sturz als eigentlicher strsqche hervvrgerufen worden sei .

Sie bemerkten weiter , es habe der Thäter bei gewöhnlicher

Aufmerksamkeit den tödtlichen Erfolg mit mittlerer Wahr¬

scheinlichkeit vorhersehen können . Die Vertheidigung be¬

hauptete , cs sei ein ursächlicher Zusammenhang zwischen dem

Sturze und dem Tode doch nicht über allen Zweifel erhaben ,

jedenfalls habe Kappes im Augenblicke seiner That den tödt¬

lichen Erfolg gar nicht vorausschen können . Auch macht

sie geltend , d - S natürlich ^ Gefühl verbiete , den Kappes , der

nur gethan habe , was ihm von Schölch einen Augenblick zu¬

vor widerfahren , zu bestrafen . Die Staatsbehörde hatte die

— vor einem Geschwvrnengericht sicherlich nicht leichte —

Aufgabe , die Anklage in der Hauptsache aufrecht .zu erhalten .

Sie verkannte indessen nicht , daß dem Kappes Milderungs¬

gründe zur Seite stünden . Die Geschwornen verneinten die

Frage , daß Kappes den Tod des Schölch in der Absicht , die¬

sen zu mißhandeln , verursacht habe . Der Schwurgerichts -

Präsident verkündete sofort die Freisprechung des Angeklagten ,

welcher nun einer weitern Aburtheilung wegen der durch den

Armbruch bewirkten Körperverletzung entgegxusieht .

Mannheim , l . Okt . ( MH . I .) Heute pasfirten wieder

eine Anzahl Rekruten , etwa 150 Mann , die hiesige Stadt .

Dieselben kommen von Hohenzollern und gehören dem kön .

preuß . 25 . Infanterieregiment an .

O Neckargemünd , 1 . Okt . Die Trermung der Justiz

von der Verwaltung wurde überall mit Beifall ausgenom¬

men , da das Bedürfniß längst schon fühlbar war , und die

Ausführung Halle sich nur in Folge « er bcklagenswerthen

Ereignisse der Jahre 1848 und 1849 bisher Verzögert .

Diese Acnderung kann wohl nicht anders als eine wvhllhä -

tige Reform in der Justiz betrachtet werden ; nur haben wir

in Neckargemünd zu bedauern , daß wir dieser Aenderung

auch Opfer dadurch zu bringen hatten , daß unser Amt blos

auf ein Amtsgericht reduzut und das Verwaltungsamt dem

zu Eberbach zugethcilt worden ist . Von Seiten unserer Ge¬

meindebehörde sind auch Schritte bei der großh . Staatsregie¬

rung geschehen , um zu erwirken , daß das Verwaltungsamt

wieder nach Neckargemünd kommen möge , da außer dem

materiellen Verlust , der unsere Stadt treffen würde , die Ent -

-- fernung von Eberbach besonders zu berücksichtigen sei . Wenn

dennoch die neue Einlheilung nicht wieder widerrufen wor¬

den ist, vielmehr , wie man hört , das Oberamt in Eberdach

für die beiden Amtsgerichte bleiben soll , so läßt sich wohl

vermuthen , baß das großh . Ministerium für die neue Amts -

eintheilung gewichtige Gründe haben muß , die sich nicht so

leicht wieder zurücknehmen lassen . Wenn übrigens , wozu

wir einigermaßen Hoffnung haben , unser nunmehriger Hr .

Oberamtmann zu Eberbach wöchentlich Amtstag hier ab¬

halten würde , so dürste sich unser Verlust wesentlich ver¬

ringern .
* Lahr , 1 . Okt . Das große , mit einem Volks fe -ft e

verbundene landwirthschaftliche Fest , welches vor¬

gestern und gestern hier abgehallen wurde , muß alsein in

allen Theilen gelungenes genannt werden . Unsere Stadt hat

kaum jemals so zahlreiche Menschenmassen gesehen , als bei

dieser Gelegenheit . ( Es gehen uns gleichzeitig nicht weniger

als drei ausführliche Berichte über bas Fest zu ; wir werden

morgen Näheres daraus mittheilen . — D . R .)

ff Freiburg , 2 . Okt . Gestern Abend um halb 9 Uhr

sind Se . Königl . Hoheit der Groß Herzog mit Gefolge

von Karlsruhe hier angekommen und vom Hrn . General¬

major Dreher und Hrn . Geh . Rath Schaaff im Bahnhose

empfangen worden . Se . Königl . Hoheit fuhren im offenen

Wagen , in welchen Hr . Geh . Rath Schaaff und Hr . General

Dreycr die Ehre hatten , eingeladen zu werden , durch die zahl¬

reich belebten Straßen zum großh . PalaiS . Heute werden

Se . Königl . Hoheit dem großen Manöver beiwohnen , das

im vbern Dretsamkhale heute und morgen abgehallen wird ,

wohin die Truppen diesen Morgen abmarschiren . Das

4 . Regiment wirb von da nicht mehr zurückkehren , sondern

seinen Marsch nach Konstanz am 5 . d. M . sogleich fortsetzen .

Das gestrige Manöver nn Feuer auf dem Ererzirplatz fiel

wirklich großartig aus , wobei noch besonders bemerkt werben

muß , daß dis jetzt nicht ein einziger Unfall bei der ganzen

Mannschaft vorgekommen ist , wie überhaupt der gauze Ge -

sundheltsstanv der Truppen , trotz der nicht gewöhnlichen An¬

strengungen , vortrefflich ist .

Bvm Main , 29 . Sept . , wird dem „ Nürnb . Korr ." ge¬

schrieben , es würden demnächst Maßnahmen zu erwarten sein ,

„ welche dm durchaus friedlichen Charakter der Stuttgarter

Kaiser - Zusammenkunft zu kvnstatiren vollkommen

geeignet wären und wahrscheinlich unmittelbar nach der be¬

vorstehenden Zusammenkunft der beiden Kaiser von Oester¬

reich und von Rußland zur Ausführung gebracht würden ;

es . würde sich um nichts Geringeres handeln , als um eine

Ausgebung des bewaffneten Friedensstandeö in allen Staaten

des europäischen Festlandes und um die Herstellung eines

mit den gewöhnlichen Vorkehrungsmaßnahmen ausgestatteten

Friedensstandes
" .

Frankfurt , 1 . Okt . Dem Brüsseler „ Nord " wird aus

Berlin telegraphirt , der Kaiser Napoleon habe in Baden -

Baden bei dem Empfange des eigenhändigen Schreibens des

Königs von Preußen dem Prinzen von Preußen seine

Absicht kundgegeben , dem König von Preußen einen Besuch

abzustatten .

x Koblenz , 30 . Sept . Unsere Stadt hat heute ihren

schönsten Festschmuck angelegt ; denn es gilt , einen Tag wür¬

dig zu feiern , den unsere Bevölkerung schon als einen fest¬

lichen zu begehen sich gewöhnt hat , den Geburtstag Ihrer

Königl . Hoheit der Frau Prinzessin von Preußen .

Wirsehen alle Straßen ohne Ausnahme geschmückt ; einige

der kleinen und schmalen zeichnen sich sogar durch Fahnen

und Blumen besonders aus ; ein Beweis , daß die Fürstin ,

die man dadurch ehren will , sich in allen Schichten unserer

Mitbürger die Herzen zu gewinnen gewußt hat . Ist Hvchst -

dieselbe auch leider heute fern , so werden doch nicht weniger

Wünsche für sie gehegt , und an vielen Orten ist Ihr zu Eh¬

ren eine gerärchhlose Feier veranstaltet . — Das Komitee der

33 . Versammlung der Naturforscher und Aerzte in

Bonn hat eine Dankadresse an unsere Stadt gerichtet für

den , dieser Versammlung gewordenen glänzenden und theil -

nehmenden Empfang bei dem am 20 . d. M . derselben abge¬

statteten Besuch . — Nachdem die Truppenübungen vorüber

sind , wird der Train des Armeekorps 14 Tage ererziren ;

es geschieht Dies alljährlich , seit die Erfahrung des Jahres

1849 das Bedürfniß herausgestcllt hat , eine geübte Train¬

mannschaft zu besitzen . — In Ehrenbreitstein , wo sich

bis jetzt keine evangelische Kirche befand , waö besonders in

der Winterzeit bei unterbrochener Verbindung mit unserer

Stadt ein Uebelstand war , ist nunmehr durch die Fürsorge

der Regierung in den Räumen des ehemaligen kurfürstlichen

Schlosses «ine solche eingerichtet worbe « .

H Berlin , 1 . Okt . Der . Kaiser Alerand er nimmt

morgen seinen Weg von Weimar nach Berlin über Dresden ,

um dem königl . sächsischen Hof einen Besuch abzustatten ,

trifft in Jüterbogk , wo zur feierlichen Begrüßung der hohen

Herrschaften alle Vorbereitungen getroffen sind , wieder mit

seiner erlauchten Gemahlin zusammen , und kommt mitHochst -

derselben gegen 6 Uhr in Berlin an . Se . Maj . der König

wird den katserl . russischen Herrschaften bis Jüterbogk ent -

gegenfahren . Der Kaiser und die Kaiserin von Rußland

werden ain Sonntag Abend unfern Hof verlassen , um ihre

Reise zunächst nach Warschau fortzusetzen . — Als nächste

Folge der in Weimar stattfindenden Begegnung des Kai¬

sers Alerander mit dem Kaiser Franz Joseph erwartet man

in hiesigen politischen Kreisen vorwiegend eine Verständigung

Rußlands und Oesterreichs über die Reorganisation der

Douaufürstenthümer . Man geht dabei von der Ansicht aus ,

daß das Wiener Kabinet sich im Interesse einer alsbaldigen

gemeinsamen Erledigung dieser Angelegenheit entschließen

werde , seinen bisherigen absoluten Widerstand gegen jede

Art von Vereinigung der Moldau und Walachei aufzugcden ,

zumal auch England sich neuerdings nicht abgeneigt zeigt , der

von der Türkei in Aussicht genommenen Herstellung gleich¬

artiger und selbst gemeinsamer Einrichtungen in dem Ge¬

richts - , dem Finanz -, und dem Militärwesen beider Länder

das Wort zu reden . Da somit die Begründung einer admi¬

nistrativen Einheit täglich an Wahrscheinlichkeit gewinnt , so

dürfte es für Oesterreich von immer größerer Wichtigkeit

werden , im guten Einvernehmen mit den andern Mächten sich

an der Feststellung der Grenzen für die Unionsbestrebungen

zu betheiligen und dadurch sichere Garantien für seine In¬

teressen zu gewinnen , anstatt durch andauernde Bekämpfung

jedes Einiguugsgedankens an Einfluß auf die schließliche

Entscheidung zu verlieren . Ohne Zweifel wird die Unter¬

redung in Weimar nicht wenig dazu beitragen , das gute Ein¬

vernehmen anzubahnen , wenngleich daselbst noch weniger

förmliche Abmachungen erfolgen dürften , wie in Stuttgart .

Die Zusammenkunft in Weimar trägt überhaupt einen rein

persönlichen Charakter , indem der Kaiser vonOesterreich von

keinem seiner Minister begleitet ist , während in Stuttgart der

französische und der russische Minister des Auswärtigen sich

im Gefolge ihrer Souveräne befanden und neben den Be¬

sprechungen derselben auch ihrerseits vertrauliche Unterredun¬

gen hatten .

Weimar , 1 . Okt . , Vormittags . ( T . D . d. A. Z .) Der

Kaiser von Oesterreich ist um 9Vr Uhr hier angekommen , mit

dem Großherzvg im Residenzschloß abgestiegen , dann um 1l

Uhr in russischer Uniform zu der Großfürstin -Grvßherzogin

nach Belvedere gefahren , wo sich der Kaiser Alerander be¬

findet . Um 4 Uhr ist Tafel im Residenzschlvß , Abends Gala¬

theater , wo „ Tannhäuser
" gegeben wird . Beide Kaiser

fahren morgen in einem Wagen nach Dresden .

Weimar , 1. Okt ., Nachmittags . ( T . D . d . A. Z .) Der

Kaiser von Rußland kam dem Kaiser Franz Joseph auf der

Treppe entgegen ; beide Kaiser umarmten und küßten sich mit

Herzlichkeit . Später sprachen sie längere Zeit ohne Zeugen ,

fuhren auch allein in einem Wagen zur Stadt .

Frankreich .

ff Paris , 1 . Okt . In einem Bericht des „ Moniteurs "

aus Metz über den Aufenthalt des Kaisers in dieser Stadt

heißt es schließlich : Prinz Joachim Murät verließ den Kaiser¬

in Metz , um sich nach Berlin zu begeben und dem Könige

von Preußen einen Brief Sr . Majestät zu überbringen . —

Wie der „ Eonstitutionnel
" mittheilt , wird die Kaiserin

sich erst zwischen dem 3 . und 5 . Oktober nach Chalonö bege¬

ben . Sie wird das Präfekturgebäude in Chalons bewohnen ,

wohin auch der Kaiser sein Hauptquartier verlegt . — Graf

Walewskp ist gestern aus Deutschland in Paris emgetrof -

sen . Die Minister des Innern und des öffentlichen Unter¬

richts werden heute anlangen . — Die Angelegenheit des Ka¬

pitäns Doiue au wird erst morgen , 2 . Oktober , vor dem

Kassationshofe entschieden . — 3prvz . 68 .05 bis 10 .

Ostindien .

T London , 30 . Sept . Die gestern Abend erwähnten

telegraphischen Detailberichte , welche das Auswärtige Amt

vom brütischen Vizekvnsul in Triest erhalten hat , sind »Heils

aus Kalkutta , theils aus Bombay datirt . Beide geben eine

Uebersicht des ganzen Kriegsschauplatzes und weichen nur in

einigen Einzelheiten ab . DieausK alk utta , 23 . Aug ., datirte

Mittheilung besteht in einem Bericht von G . F . Edmonstone ,

Esq ., Sekretär der indischen Regierung , an den Ehrenwer -

then Geheimen Ausschuß . Die Lage des tapfer » Havelock

wird bann folgendermaßen geschildert :

General Havelock hatte die Hälfte des Marsches nach tzucknow zurück-

gelegt und die Aufständischen in der Provinz Oude zwei - oder dreimal

geschlagen , als er sich durch die Erschöpfung , Krankheiten , und Schwä '

chung seiner Streitkräfte zum Rückzug nach Muugutwar , tz Meilen vom

Ganges , und schließlich am 13 . Aug . gezwungen sah , mit seiner ganzen

Schar über den Fluß zurückzugehen und in Cawnpvrt Arhen zu bleiben .

Inzwischen hatten ungefähr 40V0 Meuterer aus Sangor und anderswo



mit 5 Kan «« » Bitho - r besetzt. Der General erstürmte am 16 . diese
Position und erbeutete dabei 2 Kanonen . Wollte er mit den ihm geblie¬
benen WO Mann , welche überdies der Rast bedürfen , gegen Lucknow
vorrückeu , so würde er sich der Vernichtung aussetzen . Ausreichende
Verstärkungen aber , fürchtet man , könne er nicht vor lO oder 14 Tagen
erhalten . Ihrer Majestät 5 . und 60 . Regiment ( von der chinesischen
Expedition ) find noch dazu im Unterlandc unentbehrlich wegen der Un¬
ruhen in Beshar ( Behar ) . Berichte von Eingebornen ( nach dem
22 . Juli ) sagen , daß die Besatzung von Lucknow sich gut hält , und man
glaubt , rö sei ihr gelungen , Mundvorrath in die Festung zu schaffen.
General Havelock erwartet gleichzeitige Angriffe von den Muds - ( Oude - )
Aufständischen vom linken Ufer , sowie von Futtehpore her , wo sich Boote
sammelten , und von Eallpee aus , wo die Gwalior - Meuterer , welche an
Artillerie stark sind , den Fluß zu überschreiten und sich mit den Oude -
Rebellen zu vereinigen drohten . Der General sandte einen Dampfer
stromabwärts , um die Boote bei Futtehpore zu zerstören , aber seine
Streitkräfte find zu gering , um den Dschumna - Ucbergang bei Callpee
zu verhindern . Die Oude - Leute greifen unsere Dörfer im Norden des
Ganges an , und man fürchtet , daß die Verbindung zwischen Aüahabad

'

und Benares unterbrochen werden kauu .
Der Bericht über Delhi geht bis zum 8 . Aug . ( Die Nach¬

richt von dem großen Verlust der Besatzung durch Ausfall
und Explosion gaben wir gestern .) Die Meuterer in Delhi
leiden seit einiger Zeit Mangel an englischem Pulver und an
Zündern , auch an Zündhütchen soll es fehlen ; sie fabriziren
täglich Pulver von geringerer Qualität . Das Kumapn
( Kumaon ) Ghoorka -Bataillon kam am 1 . mit Geld , Muni¬
tion , und Vorräten zu Delhi an , und eine Verstärkung von
1300 Europäern und 3000 Pendschab - Männern wurde am
15 . erwartet . An eine rückgängige Bewegung wird nicht
mehr gedacht . Ueber Agr « gehen die Nachrichten bis zum
11 . Die im Fort hatten Mundvorrath vollauf . Die Be¬
satzung besteht aus dem 3 . europäischen Regiment und einer
europäischen Batterie , beide sehr schwach . Alleyghurist
von einem Agenten des Königs von Delhi besetzt. Goruck -
pore ist von den Zivildeamten , sowie von allen Ghoorkas
aufgegeben worden . Sie erhielten am 11 . den Befehl , wo
möglich sowohl Goruckpore wie Azinghur zu halten , im Falle
der Unmöglichkeit aber blos Azinghur zu halten , anstatt , wie
beabsichtigt , gegen Allahabad zu rücken . Ueber die einhei¬
mischen Fürsten in Centralindien lautet der Bericht zweideu¬
tig . Holkar gilt für ganz loyal , aber der Schein war gegen
ihn . Ueber Scindia nichts Zuverlässiges ; gewiß ist , daß er
ein meuterisches Gwaliorregrment in Sold genommen hat .
Das Bhopalkontingent in Chore soll sich einiger Kanonen be¬
mächtigt und das mahomevanische Panier erhoben haben .
Amjchra Rajah hat rebellirt und sich Mehidpore

' s bemächtigt .
Der Häuptling von Ihabooa hat den Kapitän Hutchinson
und die anoeren Europäer beschützt . Wir haben ihm unfern
Dank gesagt . Der Radschah von Rewap hilft uns in jeder
Weise . Der Punnahhäuptling und andere in Bundelkund sind
der Meinung nach loyal . Das Benehmen der Sirdars von
Jeypore und Bhurtpore ist nach dem Bericht des Vizegouver -
neurs sehr zweideutig gewesen . Alle anderen Staaten in
Radschputana verhielten sich loyal . Major Eyre , welcher
die Europäer in Arrah entsetzt hat , schlug die Rebellen unter
Korgr Sing . Dieser floh üver ' ö Gebirge nach Kohtas . Er
und sein Bruder Amur Sing machen die große Hauptheer¬
straße unsicher . Die Steuern sind im Pendschab bis auf den

letzten Heller gezahlt worden , und der loyalste Geist herrscht
nicht nur unter den Sihkssoldaten , sondern unter der Be¬
völkerung überhaupt . Man besorgt nur ein Versiegen der

Fonds . Die Lokalbehörden haben zu Vorschüssen auf ein

Jahr zu 6 Proz . aufgefordert . Ueber den Erfolg ist noch
nichts gemeldet .

Der Detailbericht aus Bombay , 31 . Aug . , ist vom Re¬

gierungssekretär H . A. Anderson unterzeichnet und be¬

schäftigt sich vorzugsweise mit dem Schicksal von Delhi .
Am Abend des 1 . Aug . griffen die Meuterer die rechte Seite
der brittischen Position an und hielten den Kampf die ganze
Nacht durch und bis zum Nachmittag des 2 . Aug . aus . Der

englische Verlust war sehr gering — 10 Todte und 36 Ver¬

wundete — , weil die Leute gut gedeckt blieben . Am 6 . Aug .
griff der Feind mit Kavallerie und Artillerie den Matcalf -
House -Posten an . Das Gefecht war unbedeutend . Am
7 . Aug . wurde scharmützelt und von Zeit zu Zeit kanonirt .
An diesem Tage fiel die (gestern erwähnte ) Explosion der
Pulverfabrik in Delhi vor . Am 8 . Aug . wurde eine feind¬
liche Batterie zerstört . Das Scharmützeln dauerte die näch¬
sten 3 Tage fort . Am 12 . nahm Brigadier Showers nach
hitzigem Kampf 4 feindliche Kanonen vor dem Cashmere -
Thore , eine 24pfündige Haubitze , zwei 7 -Pfünder , und einen
6 -Pfünder . Unser Verlust war schwer . 112 Todte und
Verwundete . General Nicholson kam , seinen Truppen
vorauseilend , am 8 . Aug . im Lager an . Seine Truppen
wurden am 13 . erwartet , und sollten am 15 . vollständig ein¬
getroffen sein , so daß die Armee vor Delhi dann ungefähr
11,000 Mann betragen würde . Anfangs September dürste
sich diese Zahl auf 15,000 Mann erhöht haben . Am 20 .
Aug . gedachte man die Stadt zu stürmen . Der König soll
seine Zeuana (Harem , Frauengemach ) nach Rhotuck geschickt
haben . Die Stärke der Rebellen , auf welche General Have¬
lock zwischen Cawnpore und Lucknow stieß , gibt dieser amt¬
liche Bericht auf 50,000 Mann an .

* Ein Privatschreiben aus London , 30 ., Abends , meldet
dem „ Pays " aus glaubwürdiger Quelle : Nena - Sahib ist in
Lucknow während der ersten Tage des Monats August ange¬
kommen ; er ist Herr der Stadt und der Oberbefehlshaber
der Armee von Oude , Emin - Seb , hat sich unter seine Autori¬
tät gestellt . Die Engländer , welche sich in die Festung der
Stadt zurückgezogen haben , werden von Nena -Sahib in
Person belagert . Er hat die Kanäle , welche das Wasser deS
Goutmy nach der Zitadelle führen , abschneiden lassen , und
die Engländer mußten die härtesten Leiden ertragen . Unglück¬
licher Weise ist es nicht wahrscheinlich , daß sie zu rechter Zeit
Hilfe erlangen ; denn der General Havelock war beim Ab¬
gänge der letzten Nachrichten noch in Cawnpore blockirt .

Santipore , 20 . Aug . ( Aus einem Privatbriefe .)
Glücklicher Weise ist die Befürchtung , welche man in Kal¬
kutta und daher auch in unserer Gegend wegen der bevor¬
stehenden mahomedanischen Feste hatte , verschwunden ; denn
die europäische Hilfe hat sich rascher eingestellt , als man ge¬
hofft hatte . Ein Theil der chinesischen Flotte ist zur Freude
und Beruhigung Tausender in Kalkutta angekommen , und
vorgestern konnten 2000 englische Soldaten ins Oberland
abgeschickt werden . Mit ihnen gingen 3000 Madras - SepoyS
ab , die sich freiwillig erboten haben , gegen die Aufrührer ins
Feld zu ziehen . Diese 5000 Mann werden unter den feigen
Rebellen schon etwas Rechtes auörichten können . In Kal¬
kutta wurden nicht mehr als 1000 Mann gelassen ; aber diese ,
sammt der Bürgerwehr , und hauptsächlich die Kriegsdampfcr ,
deren Feuerschlünde von Hooghly aus zur Stadt herüberdro¬
hen , sind hinreichend , Kalkutta in Ruhe zu erhalten . Die
Umsturzleute , deren genug in Kalkutta verborgen sind , haben
nun bei allen Vortheilen , die ihnen thörichter Weise gelassen
worden sind , zu lange gewartet . Erst vor einigen Tagen
wurden die Native -Kanoniere in einer Militärstation bei
Kalkutta entwaffnet .

Der freudige Bericht , den ich das letzte Mal über Gene¬
ral H a v e l o ck geben konnte , ist sehr getrübt worden . Der
tapfere General konnte trotz wiederholten Vordringens mit
seiner schwachen Kolonne von 1000 Mann , in deren Reihen
überdies die Cholera wüthet , gegen die 25,000 Meuterer ,
die sich ihm entgegenstellten , Nichts ausrichten und Lucknow
nicht befreien . Es geht das Gerücht , er sei zweimal ge-
schlagen worden ; jedenfalls mußte er sich auf Cawnpore zu¬
rückziehen , um Verstärkungen abzuwarten . Welche Noth
und Angst die in Lucknow verschanzten Europäer ausstehen
werden , davon haben wir keinen Begriff . Nachdem bekannt
ist, wie Nena Sahib mit den Europäern zu Cawnpore ,
welche kapitulirten , verfuhr , werden sie das Acußcrste wa¬
gen , um nicht in die Hände dieses Wütherichs zu fallen .
Welche Lage für über 1000 Menschen , Tag und Nacht auf

solche Weise geängstigt zu sein ! Hätten sie nicht Weiber
und Kinder zu beschützen, so könnten sie sich wohl durch den
Feind durchschlagen ; aber mit diesen geht es nicht .

Wie viel Engländer gegen die Rebellen bei aller Kriegs¬
kunst , die Letztere von den Erstem gelernt haben , auszurichten
vermögen , davon ist die Vertheidigung des Zufluchkshauses
in Arrah oder Shahabad ein glänzendes Beispiel . Siebzehn
Europäer , nebst 50 getreuen Sikhs - Soldaten wehrten sich
in dem Bangalow gegen 3 rebellische Regimenter , die das
Haus von allen Seiten mit einem Kugelregen überschütteten .
Von den zwei Kanonen , welche Letztere hatten , wurde eine
auf das Dach eines gegenüberliegenden Hauses gebracht , und
damit unaufhörlich auf das HäuSlein gefeuert . Einen
Sturmangriff aber wagten die Feiglinge nicht . Wasser ging
den Belagerten aus , aber in weniger als 12 Stunden hatten
sie einen Brunnen am Flußufer gegraben . Es stellte sich
auch Mangel an Lebensmitteln , besonders an Fleischnahrung ,ein . Ein Ausfall wurde in der Nacht gemacht , und man er¬
beutete 4 Schafe , machte aber zugleich die Entdeckung , daß
die Feinde damit beschäftigt seien , das Haus zu unterminiren .
Man grub eine Gegenmine . Da lief die Nachricht von der
Verunglückung des Entsatzversuchs ein , und zugleich wurde
den Belagerten Leben und Freiheit angeboren , wenn sie die
Waffen ablieferten . Endlich brachten einige Hundert Euro¬
päer Hilfe ; beim Abzüge bemerkte man , daß die Mine des
Feindes schon bis unter das Haus vorgetrieben und eine
Quantität Pulver zum Sprengen in Bereitschaft gehalten
worden war . Die Belagerung dauerte 7 Tage . Glückli¬
cher Weise wurde nur 1 Mann , ein Sikh , bedeutend ver¬
wundet .

Vermischte Nachrichten .
— Heidelberg , 28 . Sept . ( Fr . I .) Am 17. d . M . fand die

letzte Ziehung sämmtlicher , am I . Januar 1858 einzulösenden Mu¬
se u m s a k t i e n statt . Unter ihnen find 29 Aktien mit Prämien von
je 25 st . , 10 Aktien mit Prämien von je 50 fl. , 5 Aktien mit Prämien
von je 100 fl. , und 4 Aktie ( Nr . 63 ) mit einer Prämie von 500 fl. Da
nunmehr eine weitere Ziehung nicht statthat und Aktien, Zinscoupons ,
und Prämien am 1 . Jan . 1858 cinzulösen find, so ist diese Mittheilung
wohl auch in einem weitern Kreise nicht ohne Interesse , da die Aktien
des hiesigen Museums im Laufe der Zeit in die Hände von Manchen
übergegangen find , welche nicht in Heidelberg wohnen .

— VomBodensee , 30 . Sept . ( Schw . M .) Von Luzia » Reich
in Rastatt ist ein Werk unter der Presse . Es beschäftigt sich mit dem
Schlosse Arenaberg bei Ermatingen , dem langjährigen Jugendauf -
enthalte des Kaisers , und sammelt , was an Erinnerungen aus jener
Zeit schriftlich oder im Volksmunde noch vorhanden ist , zu einem gewiß
interessanten Beitrage zur Lcdensgeschichte des merkwürdigen Herrschers .

* Worms , 30 . Sepr . Ihre Königl . Hoheit die verwittwete Groß -
Herzogin Sophie von Baden hat allergnädigst geruht , für das
Luther - Denkmal dem Vereinsausschuffe einen Beitrag von 100 fl.
übersenden zu lassen ; eine gleiche Summe wurde für den Grafen Karl
Bose von dem Hause Grunelius u . Komp , in Frankfurt a . M . einge¬
sendet . Auch aus dem österreichischen Kaiserstaate find durch Vermitt¬
lung der k. k. Konsistorien Augsb . und Helv . Konf . in Wien 58 Einzeich -
nungslisten mit einer Summe von 2380 fl. zurückgekehrt. Vom 5. Sept .
bis heute gingen ein oder wurden angemeldet im Ganzen 5420 fl . 52 kr.
( darunter aus dem Dekanat Borberg l05 fl. 25 kr.) .

— Königsberg , 25 . Sept . Hier hat sich auf die beispiellose
tropische Hitze dieses Sommers , die fast drei Monate anhielt , eine sehr
kalte , stürmische Witterung eingestellt , die uns gestern das Phänomen
eines starken Schneegestöbers brachte ; eine in unserer flachen
Gegend um diese Jahreszeit unerhörte Erscheinung . Inzwischen hat sich
die Cholera fast in allen Thcilen der Provinz , nach Osten und
Westen , verbreitet . Seit einigen Tagen ist sie auch in Danzig mit
großer Heftigkeit ausgetreten .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herrn . Krocnletu .

, K .640. BeiOtto Janke inBerlin iß soU
» eben erschienen und in der untenstehenden ^

D Buchhandlung zu haben :
R Napoleon in Deutschland . Vo<
G « . Mühlbach . Erste Abtheilung : Rastatt -
W und Jena . 4 Bände . Preis 10 fl . 48 kr. ^
R Friedemann Bach . Ein Roman von j
K A . E . Brachvogel ( Dichter des Narziß) . -

A 3 Bände . Preis 9 fl. !
L Romane von Theodor Mügge . Neuei
« Folge . 4 Bände . Preis 10 fl. 48 kr. -

I Politische Jrrgänge des Aloisius !
D Schnapp . Von H . K. E. 2 Thle. Preis -
L 2 fl. 42 kr. _ ^ .
« Der weibliche Majvratserbe . -
Z Roman von Henriette Baronin vons
L Keller . 2 Bände . Preis 3 fl 36 kr.

Getzner'sche
Buchhandlung .

In allen Buchhandlungen ( sn Karlsruhe in der
Braualthe » Hvfhachhaadlaatz ) ist zu haben :

^ riUtxln 'nnnllvt !n un <i t' in

Der Selbftarzt
bei äußern Verletzungen .
Oder : Das Geheimmß , durch Frauzbraunt -
weiu Md Salz alle Verwundungen , offene
Wunden , Lähmungen , Brand , Krebsschäden ,
Zahnweh , Kolik , Rose , sowie überhaupt alle
äußern und innern Entzündungen ohne Hilfe
des Arztes zu heilen . Herausgegeben von
dem Entdecker des Mittels William Lee .

. Preis : 36 kr.

In der Braun '
schen Hofbuchhand -

lung in 8larV «drnhe ist zu haben :

KahvtQNyVan
der großh . badischen und der königl .
württemb . , sowie der Main -Neckar -
Eisenbahn , vom 1 . Oktober 1857 an¬
fangend .
_ Preis 3 kr._

In der G . Braun ' schen Hofbuchhand¬
lung in Karlsruhe , st zu haben :

Gewerbliches Rechenbuch.
Eine

Sammlung von Rechenaufgaben
aus dem

praktischtu Leben -es Handwerkers,
für

Volks -, Real -, Gewcrb - und Fortbildungs¬
schulen,

sowie zum Gebrauche bei
Gesellen - und Meisterprüfungen .

Bon
Th . Beger ,

Gcwerblehrer , korresp . Mitglied des polytechn . Ver¬
eins in Würzburg ,

unter gefälliger Mitwirkung des
I . G . Ebner ,

Lehrer in Gmünd .
Preis 1 fl. 24 kr.

Dienstag den 6 . Oktober , Vormittags 9 Uhr , wer -
den Kapellenstraße Nr . 6 , außer verschiedenem Haus -
rathe , einige gutgehaltene Doppelflinten gegen baare
Zahlung öffentlich versteigert ; es werden von denselben
auch vorher aus freier Hand abgegeben.

In der G . Braun '
schen Hofbuchhand¬

lung in Karlsruhe ist zu haben :

Tie Thronbesteigung
des

Kaisers Nikolaus I .
von Rußland

im Jahr 1825 .
Nach seinen eigenen Auszeichnungen und den

Erinnerungen der Kaiserlichen Familie
ans Befehl Sr . Majestät des Kaisers

Alexander ll .
herausgegeben

von
Baron M . v . Korff .

- Elegant broschirt . Preis 1 fl . 48 kr.

In der G . Braun ' schen Hofbuchhandlung in
Karlsruhe ist erschienen und durch alle Buchhand¬
lungen zu beziehen :

Das Mische Volksschulwesen.
Eine Sammlung

der hierüber geltenden Gesetze und
Verordnungen .

Preis , drosch . , 1 fl . 26 kr.

li .631 . ( Anerbieten . ) Ein junger
WMW » Mann , welcher viele Jahre sich in Frank¬
reich aufgehalten und sich große Fertigkeit in der fran¬
zösischen Sprache erworben hat , wünscht in dieser
Unterricht zu ertheilen . Nähere Auskunft ertheilt die
Expedition dieses Blattes .

Putzarbeiterin-Gesuch .
In ein sehr frequentes Putzgcschäst wirb eine Arbei¬

terin gesucht . Nähere Auskunft bet der Expedition
dieses Blattes .

K .619. Pforzheim und KarlsruheGraveur - Gesuch .
Ein im Schriststechen geübter Graveur findet in der

Bijouterie - Fabrik des Unterzeichneten gegen gutenLohn dauernde Beschäftigung .
" " ^

Foh. Kiehnle
in Pforzheim und Karlsruhe .

. >
^-545 . Pforzheim .

2 bis 3 tüchtige Blcchncrgesellen können hier aeacn
gute Bezahlung Arbeit finden

"

Nähere Auskunft ertheilt ,
Pforzheim , den 28 . Septbr . 1857 ,

Adolph Haberfbroh ,
Kommissionär .

K .517 . Karlsruhe .

Ein junger Mann , der , seine Lehrzeit mit einqercch -net , schon über fünf Jahre theils in einem Spezerei -
theilS in einem Kurzwaaren - Geschäft gewesen , wünschtnun in ein gemischtes Waarenaeschäft einzutrcten
und sieht daber weniger auf die Größe des Gehaltes

'
als auf die Gelegenheit , sich »och weiter ausbilden
können . Der Eintritt kann jeden Augenblick üatt -
finden . Auskunft ertheilt ,

u statt -

Karlsruhe , den 27 . September 1857 ,
Das Gkllhälls -Dureau von

Schlemmer,
-_ Zahnnger -S traße Nr . 108.

Cöln

gesetzten Werkfüdrer ist eineangenehme , selbstständige vielle in einer Eisengießereiund mechaniichen Werkstätte in Westphalen zu besetzen,und werben Reflektanten ersucht , ihre Offerten der
Buchhandlung von Adolph Bädeker in Cöln ein.
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Dieses Werk — ein öengniss äeutscden kleisses uns äeutscber Oeiedrssmkeit — nscd isngjädri -
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Linen weiter erbökten Lsäenpreis bedLIt sick äie Veriegsliunälung susärückllc b vor.

In der G >. Br » wn '
^ Syen Hvsin Karlsruhe ist zu haben :

Das heutige englische
Verfaffunas - und Verwaltungsrecht

von

vr . Rudolph Gneist ,
Professor der Rechte . ^

Erster Theil . Sie Königliche Prärogative ;
enthaltend :

Tie Geschichte und heutige Gestalt der Aemter in England
mit Einschluß

des Heeres , der Gerichte , der Kirche , des Hofstaates .
46V» Bogen . Preis 6 fi . 54 kr .

( Berlin , Verlag von Julius Springer .)

1 . 171 . Stuttgart .

Für Bau -Unternehmer .

ch -Dacy - oder Steinpoppen
zur Bedeckung von Häusern jeder Art , vorzugsweise von Magazins - , Fabrik - , Oekonomiegebäuden rc., aus

Fabrik von Stalling und Ziem in Barby empfiehlt und gibt darüber nähere Auskunft :
Der Verkaufsagent für Süddeutschland

Georg Gutorod in Stuttga rt.

der

L . 622 . Mannheim .

Rhein -Dampfschifffahrt .

dorser Vrsellsthafl.

Von Mannheim vom 1 . Oktober an :
täglich 6 Uhr Morgens nach Cöln ,

Dienstags , Mittwochs , Freitags und Sonntags nach Rotterdam ,

Mittwochs und Sonntags nach London ;

„ 8V2 Uhr Morgens nach Coblenz im Anschluß an den I . Zug von Karlsruhe .

Das 6-Ubr -Bvot verkehrt unterhalb Mainz nur mit den Stationen Biebrich , Bingen , Coblenz ,

Bonn und Cöln .
Mannheim , den 1 . Oktober 1857 . Die Agentschaft :

Ii . 638 . Nr . 2138 . Karlsruhe .

Ausstellung lan-wirthschastlicher Maschinen und Geräthe zu Karlsruhe.
Lotterie .

Die Ausspielung der für die Lotterie angekauften Gegenstände wird am Donnerstag den 8 . Oktober

d . I . , Morgens 8 Uhr , auf dem Sekretartatszimmer der Unterzeichneten Stelle vorgenommen werden .

Die Gewinnste sind vom 5 . bis 8 . d . M . zur Einsicht der Loosinhaber aufgestellt .

Karlsruhe , den 1 . Oktober i 857 . , . .
Großh Centtalstelle für die Landwirthschaft .

hl a . /Rhein .

Sechsel

L .62I . Nr . 17,647 . Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Die kath . Centralstiftungenverwaltnng Karlsruhe

ist vom 2l . d . M . an dem Kameralprakttkanten Frie¬

drich Arenz provisorisch übertragen worden ; was

hiemit zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird .

Karlsruhe , den 29 . September 1857 .
Großh . kath . Oderkirchenrath .

Prestinari .
vät . Prcstin ari .

ll . 184 . K ehl a . /Rhein .

L
in beliebigen Beträgen und Sichten aus :

LuKulo , kdilaclsl -

pkia , Baltimore , OineiiuiLli , 8t .
Donls , ( Zltloago , Ilil ^ auLis » . s. w .

wie überhaupt auf alle bedeutendere Plätze Amerika 's

find stets zu den billigsten Tagcs -Coursen bei uns zu

haben .
Zugleich empfehlen uns zur Besorgung von Voll¬

machten , Einzug und Auszahlungen von Gel¬

dern , Regulirung von Erbschaften rc . und

können durch unsere vielseitige Verbindungen in den

Vereinigten Staaten bei allen in dieses Fach etnschla -

genden Aufträgen billige und schnelle Bedienung zu-

fichern .

in Kehl a ./Rhein .

- L .629 . Nr . 2357 . Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Höherer Weisung zufolge sollen

» abgängige Lokomotiven ohne

_ _ _ Tender veräußert werden .

Diese Lokomotiven , welche auf dem hiesigen Bahn¬

hofe eingesehen werden können , sind für eine Spur¬

weite von 5 ' /z bad . Fuß erbaut , und eigüen sich insbe¬

sondere als stationäre Maschinen zum Betrieb eines

industriellen Etablissements oder als transportable
Dampfmaschinen .

Lusttragende werden eingeladen , ihre Angebote

portofrei
längstens bis 31 . dieses Monats ein¬

schließlich
bei uns einzureichen , woselbst auch eine Beschreibung
der zu veräußernden Maschinen zur Einsicht aufliegt .

Karlsruhe , den 2 . Oktober 1857 .
Verwaltung

der großh . Hauptwerkstätte unk des Hauptmägazins .
Dein .

vät . Niesele .

L .436 . Nr . 10,476 . Karlsruhe .
> ! . Hansversteigerung .

Der Theilung wegen wird das dem
Eduard Ballbach und C . Ball b ach 's Kindern ge¬
hörige , gemeinschaftliche zweistöckige Wohnhaus mit
Seitenbau , Hof und Garten , Amalienstraße Nr . 57 ,
tarirt zu . 12,500 fl .

am Montag den 12 . Oktober d. I . ,
Nachmittags 4 Uhr ,

auf dem Geschäftszimmer des Distriktsnotars Karl

Pczold dahier , Herrcnstraße Nr . 2 , öffentlich ver¬

steigert .
Die Steigerungsbedingungcn liegen zur Einsicht

bei Notar Pezold auf .
Karlsruhe , den 25 . September 1857 .

Großh . bad . Stadtamts - Revisorat .
G . Gerhard .

vät . Müller .

486 .lt . Karlsruhe und Pforzheim .

Mkordbegebung .
Die Erbauuzig eines neuen Langhauies an der Kirche

zu Langenalb , Oberamt Pforzheim , soll im Wege öf¬

fentlicher Abstrcichsvcrstetgcrung in Akkord gegeben
werden .

Die betreffenden Handwerksleute werden hiermit
eingcladen , sich zu der auf Donnerstag den 8 . Ok¬
tober d. I . , Morgens 9 Uhr . festgesetzten Tagfahrt
auf der Kanzln großh . Domänenverwaltung Pforz¬
heim einzusinben .

Die Kostenberechnung beträgt
Planirarbcit
Maurerarbeit
Steinhauerarbeit
Zimmerarbeit .
Schreinerarbcit
Schloffcrarbeit .
Malerarbeit .
Blechnerarbcit .
Anstreichcrarbeit
Blitzablcitung .
Verschiedenes .

7 fl. 36 kr .
5628 fl. 01 kr .
2994 fl. 24 kr .
3468 fl . 49 kr .

445 fl. 53 kr.
346 fl. 58 kr .
260 fl. 08 kr.
404 fl. 32 kr.
410 fl. 35 kr.

52 fl. 39 kr .
6 fl . 48 kr.

14,026 fl . 23 kr.
Plane , Kostenberechnung und Akkordbedingungen

find bis zur Versteigerung bei großh . Domänenvcr -

waliung Pforzheim zur Einfichtsnahme aufgelegt .
Karlsruhe und Pforzheim , de» 26 . September 1857 .
Großh . Beztrks - Bau - Großh . Domänenver »

lnspektion - waltung Pforzheim .
C . Kuentzle . Rau .

it .633 . Nr . 930 . Donaueschingen . ( Arrest¬
verfügung unp Vorladung . ) In Sachen des
Thomas Gilli , Gerbers von Hüfingen , gegen Johann
Müller , Schuster von da , Arrest betreffend , hat

Kläger vorgetragen , der Beklagte schulde ihm für ge¬
lieferte Lederwaarcn 27 fl. 30 kr. ; nach vorgelegter
Bescheinigung sei derselbe verdächtig , sich auf flüchti¬

gem Fuße zu befinden , weßhalb zur Sicherung jener

Forderung um Arrestanlage auf die Fahrnisse des Be¬

klagten gebeten werde .
Beschluß .

1) Die Fahrnisse des Schusters Johann Müller

von Hüfingen werden für die klägerische Forde¬

rung von 27 fl. 30 kr . mit Beschlag belegt , und

wird Gerichtsvollzieher Schöpfte mit dem

Vollzüge beauftragt .
2) Zur Rechtfertigung des Arrestes wird Tagfahrt

auf Freitag den 9 . Oktober , früh 9 Uhr ,
anberaumt , wozu der Arrestbeklagte

' mit dem

Anfügen vorgeladen wird , daß - im Falle seines
Ausbleibens der thatsächliche Inhalt der Klage
für zugestanden angenommen und er mit allen

Schutzreden ausgeschlossen würde . Zugleich wird

demselben aufgegeben , bis zu der Tagfahrt einen

dahier wohnenden Gewalthaber in öffentlicher
Urkunde zu bestellen , widrigenfalls alle weiteren

Verfügungen , mit gleicher Wirkung , als seien

sie ihm selbst behändigt , nur an diesseitiger Ge¬

richtstafel angeschlagen würden .
Donaueschingen , den 29 . September 1857 .

Großh . bad . Amtsgericht .
E . Wolfs .

587 .X . Nr . 14,014 . Neckargcmünd . ( Fahn¬

dungszurücknahme .) Da . der Aufenthalt des

Johann Daub von Wilhelmsfeld inzwischen bekannt

geworden , so wird die unterm 24 . September d. I . ,
Nr . 13,923 , gegen denselben erlassene Fahndung an -

mit wieder zurückgenommcn .
Neckargemünd , den 29 . September 1857 .

Großh . bad . Amtsgericht .
Thilo .

vät . Wagner .

L .563 . Nr . 22,396 . Emmendingen . ( Auf¬

forderung .)
Die Verlaffenschaft der Christine Stein¬
brenner von Mußbach betr .

Christine Steinbrenner von Mußbach ist ohne

Rücklassung von Erben gestorben , weßhalb der großh .

Fiskus um Einweisung in Besitz und Gewähr von

deren Verlaffenschaft nachgesucht hat . Alle Diejeni¬

gen , welche Ansprüche an diesen Nachlaß zu haben

glauben , werden darum aufgesordert , dieselben b i n -

nen 4 Wochen dahier geltend zu machen , widri -

gensalls dem Gesuche des großh . Fiskus stattgege -

dcn würde .
Emmendingen , den 24 . September 1857 .

Großh . bad . Amtsgericht .
G r o h e.

K . 552 . Nr . 533 . Wiesloch . ( Bekanntma¬

chung .) Die gesetzlichen Erben des Johann Fun -

kert von Rauenberg haben auf dessen Nachlaß ver¬

zichtet und dessen natürliche Tochter Anna Maria , ge-

ehelicht an Engelbert Klee von dort , um Einsetzung
in den Besitz und die Gewähr der Verlaffenschaft ge¬
beten . Diesem Gesuche werden wir stattgeben , wenn

nicht binnen 4 Wochen Einsprache dagegen da¬

hier erhoben wird .
Wiesloch , den 25 . September 1857 .

Großh . bad . Amtsgericht .
Mangold .

L . 592 . D .Nr . 9559 . Rastatt . ( Erbvorla¬

dung .) Adrian Warth von Kuppenhcim , dessen

Aufenthaltsort unbekannt ist, wird hiermit aufgefor¬
dert , sich

binnen drei Monaten

zur Empfangnahme des ihm auf Ableben der Marga¬

retha Warrh in Kuppenheim anerfallenen Vermö¬

gens zu melden , wivrigens die Erbschaft lediglich

Denjenigen wird zugetheilt werden , welchen sie zu-

käme , wenn der Vorgeladene zur Zeit des Erbanfalls

gar nicht mehr am Leben gewesen wäre .
Rastatt , den 29 . September 1857 .

Großh . bad . Amtsrcvisorat .
I . A. d. A. :

Wagner .
605 . L . Nr . 10,401 . Freidurg . ( Erbvorla¬

dung .) Josef , Barbara , Lorenz und Agatha Hog
von Steig sind zur Erbtheilung ihres verstorbenen
Vaters Johann Hog , Lcibgcdingers im Fahrenderg ,
Gemeinde Steig , berufen , deren Aufenthaltsorte in

Amerika aber seit sechs Jahren unbekannt . Dieselben

werden daher zur Erbtheilung mit F r ist von 3 M o -

naten und dem Bedeuten vorgeladcn , daß im Nicht¬

erscheinungsfalle die Erbschaft lediglich Denjenigen
werde zugetheilt werden , welchen sie zukäme , wenn die

Vorgcladenen zur Zeit des Erbanfalls gar nicht mehr
am Leben gewesen wären .

Freiburg , den 30 . September 1857 .
Großh . bad . Landamts - Revisorat .

K o h l u n d.
604 .L . Nr . 10,400 . Freiburg . ( Erbvorla¬

dung .) Joseph Trösch er von Hniterzartcn ist zur

Verlaffenschaststhetlung seiner verstorbenen Mutter ,
Maria , gcborne Moral , Ehefrau des Sebastian
Schmiedle , Küdlers auf dem Fürsatz in Hinterzar -

ten , berufen , dessen Aufenthaltsort in Amerika aber

unbekannt . Derselbe wird daher zur Berlaffenschasts -

theilung mit Frist vvn 3 Monaten und dem

Bedeuten vorgeladen , daß im Richterscheinungsfalle
die Erbschaft lediglich Denjenigen werde zugetheilt
werden , welchen fis zukäme , wenn der Lorgeladene zur

Zeit des Erbanfalls gar nicht mehr am Leben gewesen
wäre .

den 30 . September 1857 .
roßh . bad . Landamts - Revisorat

K o h l u n d .
530U1 . Nr . 5887 . Gernsbach . ( Erbvorla¬

dung .) Michael Hirth , ledig , von Michelbach , vor

mehreren Jahren nach Nordamerika ausgewandrrt , ist

zur Erbschaft seines verstorbenen Vaters , des verwitt -

weten Bürgers und Zimmermanns Stefan Hirth
von Michelbach , berufen . Da dessen Aufenthaltsort
unbekannt ist, so ergeht an ihn die Aufforderung , sich

binnen drei Monaten

zur Empfangnahme seines Erbtheils dahier zu melden ,
widrigensalls derselbe lediglich Denjenigen zugetheilt
würde , welchen er zukäme , wenn der Vorgeladene zur

Zeit des Erbanfalls nicht mehr am Leben gewesen
wäre .

Gernsbach , den 28 . September 1857 .
Großh . bad . Amtsrcvisorat .

V o l l r a t h .
vät . K. Gärtner , Notar .

534 .il . Nr . 5875 . Gernsbach . ( Erbvorla¬

dung .) Engelberts Maier , ledig , von Gausbach ,
welche vor etwa fünf Jahren nach Amerika auswan -

derte und deren Aufenthaltsort unbekannt ist, ist zur
Erbschaft ihrer in Gausbach verstorbenen Tante , Xa¬

ver W u n sch
' s Ehefrau , Kreszentia , geborne Mun¬

genast , berufen , und wird hiermit aufgefordert , sich
binnen drei Monaten ,

von heute an , bet der Unterzeichneten Thctlungsbehörde

zu melden und ihre Rechte geltend zu machen , ansonst

ihre Ansprüche an die Verlaffenschaft ihrer Tante Den¬

jenigen zuerkannt werden , denen sie zukommen wür¬

den , wenn sic bei deren Ableben nicht mehr am Leben

gewesen wäre .
Gernsbach , den 26 . September 1857 .

Großh . bad . Amtsdevisvrat .
B o l l r a t h.

il .612 . Nr . 18,810 . Offenburg . ( Schulden -

liquidation .) Mathias v. Hoffen von Zimmern ,
Gemeinde Urloffen , beabsichtigt mit seiner Familie
nach Amerika auszuwandern : aüenfallstge Gläubiger
werden aufgefordert , ihre Ansprüche in der auf

Dienstag den 13 . Oktober , Morg . 9Uhr ,
angeordnetcn Tagsahrt geltend zu machen , ansonst
dessen Gesuch entsprochen würde .

Offenburg , den 29 . September 1857 .
Großh . bad . Oberamt .

v . Fab er .
Il . 634 . Nr . 10,861 . Eppingen . ( Schul¬

denliquidation .) Hannchen Weil und Salomon
Weil von Jttlingen wollen nach Amerika auswandern .
Etwaige Ansprüche an dieselben find in der auf

Montag den 12 . Oktober , Vorm . 8 Uhr ,
dahier anberaumten Tagfahrt zu liquidiren , bei Ver¬

lust späterer Rechtshilfe von hier aus .
Eppingen , den 30 . September 1857 .

Großh . bad . Bezirksamt .
Frep .

vät . Rinkler .
8 .628 . Nr . 19,610 . Karlsruhe . ( Bekannt -

machung .) An die Stelle des Baruch Wormser
wurde Kaufmann Isaak Hirsch Ettling er dahier als
Vormund der wegen Geistesschwäche entmündigten
Babette Ettlinger von hier bestellt und verpflichtet .

Karlsruhe , den 1 . Oktober 1857 .
Großh . bad . Stadtamt .

A. A . :
Richard .

vät . Schweizer .
ll .641 . Nr . 340 . Eberbach . ( Erledigte

Aktuars stelle . ) Bei Unterzeichnetem Amtsge¬
richte ist eine Aktuarsstelle , wo möglich mit einem

Rechtspraktikanten , sogleich oder in 4 Wochen zu be¬

setzen . Gehalt 350 ff.
Eberbach , den 30 , September 1857 .

Großh . bad . Amtsgericht .
Gräff .

ll .643 . Neustadt .

Offene Gehilfenstelle .
_ Unsere zweite Gehilfenstelle , mit

einem Gepalte von 375 ' ff. nebst freier Wohnung , soll
bis 1 . Dezember d. J . durch einen Sameralasfistenten
oder Kanzleigehilfen besetzt werden .

Die HH . Bewerber wollen ihre Anmeldungen als¬

bald machen .
Neustadt , den 1 . Oktober 1857 .

Fürst !, fürstend . Rentamt .
Hall . ^

ffrsnki . öorsvnreUvl oscti dem Xurstdstte des Wechseln !uldvl '- Lj ' iidill . v » n »- r . t»x, , . » >. «.

dtsstspupiere .
ker comptant . ^ ker eomptnut .
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s >/, üo . >852 0 . d. k . 7S-/. ? . ZV-V, vdl,x »t. SVV, k>.
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4-/. . . . . Lu »»/. 4V,tiope6 .d.0 .u .( !.
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0b >. <Io . SS t>. 3V» Odt . de » Kotks . 54V, k .
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Kur' /t.
ä ». , . 1842

47, ' / , » dl. d. ktde .
92V. k .
»OlV>6 .
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Diverse Aktien , Liseiibsdn - ^ ktien unä Prioritäten .

Oesterr . -iikt. noo der . 6' / . l-. 0 . t ' rr . 0 . 8 . kr . L8 SIV. k -

kLxr . önadlL ^ tiea L500Ü .
4V,Lä >vk . Lexd . Li ». > kt .
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2 2V-V,
24 2» «

I 44' /. 4o

Druck der G. Braun ' schen Hofduchdruckerei.
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